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nänert, so geht sie wieder an iliren Ort, macht die
Augen su und stellt sieh, als wäre gar nients vor-
gefallen. Oft wird sie bei lem Naschen ertaoppi,
öfter aber weiss sie gesehickt, sobald sich die Thüre
öffnet, su entsehlupfen, und lässt sioh dann Tage lang
nicht senhen.

Nach ihrem Raube senhleiclit die Kalse langsam
und gedrückt, auf dem bauche kriechend; sie wedelt
dabei mit dem Schibanse und springt plötslich mit
den Kauen darauf, um ihn festsuhalten. Verfenlt
sie ihr Schlachtopfer, so verfolgt sie es nieht weiter,
sondern lauert auf eine neue Gelegenheit su einem
besser abgemessenen Sprunge. Schõnlce.

75. Listeiner Katse.
Eine Kalse pflegte jedesmal, wenn die NMittags-

mahlseit xubereitet wurde, sich in der Küehe einsu-
sinden, um gelegentlich einen gulen Bissen æu erhalten.
sSie békam dergleichen öftler von der köchin und be-
fand sieh wohl dabei. Allein die Köchin verliess
den Dienst, und an isire Stelle kam eine andere, die
den Kalsen geradesu feind ioour. Diese Gesinnungen
lernte die Katse bald kennen. Sie schlieh sich einst
in die Kiohe, als gerade hische subereitet wurden.
Zur nämlichen Zeit vog Jemand, der ins Iaus wollte,
die Klingel. Die Köchin wollte öffnen, packte aber
vorher die Katse, um sie milsunehmen, damit sie ihir
in ihrer Abwesenheit nielhits entivende. Erst nachdem
sie die Thiir geösffnet hatte, gab sie der Katge die
Freiheit wieder. Diese hatte sich Alles aufs Besle
gemerkt. Das nächste Mal, als das Essen Subereitet
urde, lief sie nicht in die küche, sondern an den
Drach der Klingel und vo diesen aus allen Kräften
an. Iierauf sprang sie fort und versteckte sich
unter einen Tiseh im Hausflur, wo die Köchin vorüber
musste, wenn sie die Thiir ösffnen wollle. Kaum war
die Köchin vorüber, so lief die Katse eiligst in die
Kuche, nahm sich das beste Stück Fleisch und eilte
davon, um sich vu verstecken und ihre Beute runig
su veraenhren. Auf diese Weise holle sie sich lange
Zeit fast alle Tage bald Fleisch, bald sonst etids,
ohne dass man begreifen konnte, weder wer da blin-
gelte, nocn wer etwas von den Speisen nenhme. End-


